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Mas gibt esf<eues?
'elegrapbifche und Korrespo ndenz -Meldungen .)
Die neuen Wehr - und Deckungsvorlagen
i jn einer Sonderausgabe der „Norddeutschen Allge-

Zntung " gestern abend veröffentlicht worden,
ach beträgt die gesamte Heeresvermehrunq rund

^ Offiziere, 15 (XXI Unteroffiziere, 117 000 Gefreite
»Gemeine, 27000 Pferde . Die dauernden Aus-
, betragen mehr für 1913 —15 393 Mill . Mk., an ein-
un Mehrausgaben werden für die gleiche Zeit
nmen 898 Mill . Mk. vorgemerkt . Zur Deckung
ltehrausgaben dienen : erhöhter Ertrag aus den
riden Zöllen und Steuern , Erhebung eines
>ls für Gesellschaftsoerträge und VerficherungS-

... ...ge», Erweiterung des Erbrechts des Staates,
Ueberschüsse von 1911/12 sowie die Erhebung eines
hrbeitrages.

^ Die Trauerfeier in Athen.
I ffttai, 28. März. Gestern lief unter dem Trauersalut
8-r Schiffe die Königsjacht „Amphitrite" mit der Leiche
inig Georgs in den Hafen ein. Die Söhne und Enkel

ut$ Königs trugen den mit der griechischen und dänischen
Flagge bedeckten Sarg an Land , von wo er mit der Bahn
,cm Piräus nach der Kathedrale in Athen überführt wurde,
h.e Prinzen stellten den Sarg auf dem Katafalk nieder,

!die Säbel und bildeten die Ehrenwache. Die Königin
kniete am Sarge nieder und weinte während der

,.n kirchlichen Feier. Nach der religiösen Zeremonie
die Königliche Familie sich zurück. Vor der Kirche

Wachen, am Sarge des Königs halten Kavallerie«
die Wacht. Die Beisetzung selbst erfolgt am

den Mittwoch im Sommerschloß Tatoi.

_  Die amerikanische Sintflut.
stewyork, 28. März. Nach den letzten heutigen Meldungen

man. daß die Zahl der insgesamt bei der Über-
mmung Umgekommenen nicht größer als 2000 sein
Jn Danton fand man nämlich Hunderte von Personen

iwersehrt, die man verloren geglaubt hatte . Sechzig
'tröffeci? des Gefängnisses, die seit Dienstag ohne Nahrung
i Wasser sind, meuterten und bedrohten den Direktor des

ngnisses und seine Familie mit dem Tode: der Direktor
zur Hilfe M liztruppen. Man schätzt, daß in Danton
75 800 Personen obdachlos und 15 000 Häuser unter-

ilt sind. Der Schaden wird dort auf 100 Mil-
onen Mark taxiert. Die Lage im westlichen
' ginia ist ernst, auch im Osten von Pennsnlvauien

Bevölkerung schwer zu leiden. Viele Gruben sind
ssen. Die Überschwemmung erstreckt sich auf die sieben
en Ohio, Indiana , Westvirginia, Pennsylvania . New-
Kentuckn Und Illinois . Der Schaden der Bahnen
auch auf 100 Millionen Mark geschätzt. Der

erneur von Ohio erklärte, die Verluste des Staates
gröber als beim Erdbeben von San Franzisko.

Mordtaten in Mexiko.
,Aewy»rk, 28. März. Jetzt beginnen die Verwandten
^neuen Präsidenten Huerta ihr Schreckensregiment, be«

* sein Neffe Zepeda, der Distriktsgouverneur ist.
' begab sich mit einer Reiterschar vor das Gefängnis
lcko Cito und kündigte der Wache an, dab er vier
ene, darunter den früheren Gouverneur, töten wolle,
ache weigerte sich, ihm die Gefangenen auszuliefern,
erklärte darauf, dab seine Leute das Gefängnis be-

' würden, wenn die Wache ihm nicht Hernandez, den
«Kommandeur der Rurales , ausliefern würde. Ein-

vtert gab die Wache nunmehr nach, worauf die Reiter
, "dez erschaffen und auf Befehl Zepedas die Leiche

Kann ten. Das Kriegsgericht hat Zepeda für diese
zum Tode verurteilt.

Rund um die Mocke.
(Man setzt sich durch.)

lAer » Geschenk aus milder Götterhand ist schön, schöner
der Raub mit eigener starker Faust. Selber

M v̂ urckes Schmied sein, Adrianopel erobern , stakt
SaW« ti0n  den Mächten zusprechen zu lassen, wollten die

Mächte hatten durch ihre Londoner
x.? ? l ' " onferenz die Stadt den Vulgaren schon vorher

"erteiä̂ ^ lkt. Die Eroberung des so lange heldenmütig
aituni.i ®*? 1 Platzes macht für die bulgarische Heeresleitung
^8 » n̂ i Armeekorps frei, die sie an die Tschataldscha-
ibovn̂L̂ fen kann. Es bleibt abzuwarten , ob der Kräste-

auch auf diesem Punkte des Kriegstheaters eine
Hg «!L~tlo<f)eibung herbeiführen und damit dem Frieden

"^ ren wird.

^W ^ üchland ringt sich zur Größe durch: zu Lande, zu
Lust. Die deutsche Seegewalt ist den
ein ^ nrr? im 9Titr»p föip firtTttm 1JH& iilt

pictte iV v ' [ oer rcriegsgcuno gegeven, iuuuiu  uic
MwaUk̂ deiner anderen Macht so stark werde, daß sie
m. Di- ^ Politik „auch nur zu beeinflussen" imstande
^ >lut- «-^ " gländer wünschen also nach wie vor die

»,hh/bherrschaft. Gleichzeitig mit der Drohung
^krnen u* . eine Lockung: wir sollten doch Vernunft aü-

i,Pcht die „frevelhafte Torheit " des Rüstens fort-
^°ern auf vorläufig ein Jahr den Flottenbauoann werde auch England über eine Rüstungs¬

beschränkung mit sich reden lassen. Jn der deutschen
Presse ist, soweit wir sehen, diese Anregung nicht gerade
auf empfänglichen Boden gefallen. Wir werden uns auf
alle Fälle durchsetzen, unbekümmert um fremde Wünsche.
„Baut , was Ihr wollt, wir bauen, was wir brauchen!"
hat der Kaiser gesagt.

*

Den ungeheuren Wert einer starken Rüstung haben
die Parteien im Balkankriege jetzt erfahren. Unsere neue
Militärvorlage hat keine unmittelbaren Kriegszwecke,
sondern soll uns auch nur ermöglichen, uns in der Welt
durchzusetzen. Im Herbst 1911 haben wir es bitter genug
(in der Marokkofrage) erfahren, was es heißt, nachgeben
zu müssen, weil man einer übermächtigen Koalition
gegenübersteht. Wenn erst die neue Militärvorlage einige
Jahre in Kraft ist, haben wir einen so starken Zuwachs
unserer Wehrmacht ausgespeichert, daß wir es dann nicht
mehr nötig haben, auf Drohungen hin zurückzuweichen.

*
Als 1897 die Türken siegreich gewesen waren , sah es

mit der griechischen Dunastie sehr trübe aus , denn sie
verlor naturgemäß an Volkstümlichkeit. Dazu kam, daß
die Offiziere weniger ihren Dienst versahen, als in Politik
machten. Der Kronprinz und seine Brüder wurden aus
ihren militärischen Stellungen entfernt, ein militärischer
Putsch nach Jungtürkeumanier machte den König zur ein¬
flußlosen Puppe . Kronprinz Konstantin zog sich aber
nun nicht etwa verbittert und scheltend zurück. Er litt,
ohne zu klagen, und — er arbeitete. Er bildete sich an
der deutschen Militärliteratur unablässig weiter , wurde
beim Ausbruch des jetzigen Krieges wieder mit dem Ober¬
befehl betraut und rechtfertigte das Vertrauen . Nun hat
er nach dem plötzlichen Heimgang des Vaters den Thron
bestiegen — und der steht fester denn je. Jetzt ist die
ursprünglich dänische Königsfamilie nicht mehr fremd, jetzt
hat sie sich durchgesetzt. _

politische Rimdfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

+ Gegen die vielfachen Anträge von Pensionären und
Bcamtcnwitwen auf weitere Unterstützungen usw. wendet
sich eine amtliche Bekanntmachung, in der es heißt: Die
Anträge von pensionierten Beamten sowie Beamtenwitwen
und -Waisen auf Gewährung von laufenden Unterstützungen
haben sich derart vermehrt, daß es unmöglich ist, mit den
zur Verfügung stehenden Mitteln auch nur einein Teil der
Anträge zu entsprechen. Vor Erlaß des Fürsorgegesetzes
vom 20. Mai 1882 ivurden den Beamtenwitwen nur in
besonders dringenden Fällen kleine Beihilfen zum Unter¬
halt gewährt , während jetzt in allen Fällen durch die ge¬
setzlichen Kompetenzen eine verhältnismäßige Sicherheit
der Existenz geboten wird . Die betreffenden Personen,
insbesondere die Beamtenwitwen , scheinen aber von der
Annahme auszugehen, dab der Staat ihnen die Mittel ge¬
währen müsse, deren sie zu einer ihrer Ansicht nach an¬
gemessenen Lebensführung bedürfen. Dabei wird bei der
Erziehung der Kinder häufig nicht die Rücksicht beobachtet,
die Stand und Mittel gebieten. Es wird vielfach eine
Überhebung gezeigt, die aus Staatsfonds nicht unterstützt
werden kann. Im übrigen empfiehlt es sich, die in Aus¬
sicht stehende Erhöhung der Beamtenpensionen in Ruhe
abzuwarten.

+ Der Reichstag , der am 2. April wieder zusammeu-
tritt , dürfte, wie verlautet , in der nächsten Woche keine
Plenarsitzungen weiter abhalten, um den Parteien Ge¬
legenheit zn geben, zu den neuen Heeres- und Steuervor¬
lagen Stellung zu nehmen. Die plenarfreien Tage sollen
gleichzeitig dazu dienen, die Arbeiten der Budgetkommission
zu fördern, die noch den Etat des Auswärtigen Amtes,
den Militäretat und den Etat des Reichsschatzamts zu be¬
raten hat. Jn der zweiten Aprilwoche sollen die neuen
Vorlagen zur ersten Lesung gestellt werden. Die erste
Lesung wird durch eine Rede des Reichskanzlers einge¬
leitet werden. Die Beratung des Militäretats dürfte vor¬
aussichtlich mit der neuen Heeresvorlage nicht verbunden
werden.

-1- Mit der Besserstellung der Kriegsveteranen und
deren Witwen beschäftigt sich bekanntlich besonders der
sogenannte Kyffhäuserbund der deutschen Landeskrieger¬
verbände. Auf eine Eingabe an den Bundesrat erhielt
er jetzt ein Schreiben des Reichskanzlers, in dem dieser
u. a. ausführt : „Ich freue mich, darauf Hinweisen zu
können, daß es gelungen ist, in den Etatsentwurf für
1913 eine einmalige Verstärkung der für die Kriegs¬
teilnehmer ausgeworfenen Beihilfen um 2 Millionen
Mark einzustellen. Auch liegt es, wie unter anderem der
zurzeit der Beschlußfassung des Reichstags unterliegende
Gesetzentwurf über den Verkehr mit Leuchtöl erkennen
läßt, in der Absicht der verbündeten Regierungen , Mittel
zur Erhö hung der Bezüge der im einzelnen zu gewährenden
Beihilfen verfügbar zu machen. Bei Vorbereitung ent¬
sprechender gesetzgeberischerMaßnahmen werden die Wünsche
des Kyffhäuserbundes eingehende Würdigung erfahren ."

Jt  Über die Preisbewegung der hauptsächlichsten
Lebensmittel im Jahre 1912 wird von amtlicher Stelle
mitgeteilt, daß die Jahresdurchschnittspreise für Rindfleisch
durchweg höher gewesen sind, als im Jahre 1911. Am
beträchtlichstenwar der Unterschied in Breslau , Magdeburg
und Stettin , am geringsten in Aachen. Kassel und München.

Ähnlich ist die Preisbildung beim Kalbfleisch und beim
Hammelfleisch vor sich gegangen. Eine von der vorjährigen
verschiedene Richtung haben im Jahre 1912 die Durch¬
schnittspreise für Schweinefleisch genommen insofern, als
dem 1911 allenthalben eingetretenen Preisrückgang nun¬
mehr eine erhebliche Preissteigerung gefolgt ist, die noch
über den Stand von 1910 hinaufreicht. Für das
Jahr 1912 hat sich auf den Kopf der Bevölkerung ein
Gesamtfleisckwerbiauch von 53,2 Kilogramm gegen 54,1
Kilogramm im Jahre 1911 ergeben.

+ Eine Arbeitslosenversicherung ist seit 1896 nur in
zehn deutschen Städten eingeführt worden, nämlich in
Erlangen , Schöneberg bei Berlin , Freiburg i. Br ., Mül¬
hausen i. E., Straßburg i. E., Köln, Schwäbisch-Gmünd,
Kaiserslautern , Mannheim , Stuttgart . Andere deutsche
Städte haben sich mit der Arbeitslosenversicherungwohl
beschäftigt, sind bisher zur Errichtung einer solchen Ver¬
sicherung aber nicht übergegangen, so Berlin , Dresden,
Kassel, Düsseldorf, Essen, Frankfurt a. M.» München,
Nürnberg u. a. Als Gegner einer Arbeitslosenversicherung
haben sich bekannt die Städte Wilmersdorf bei Berlin,
Braunschweig, Danzig , Dessau, Elberfeld, Halle a. S .,
Hamburg , Hof, Köpenick, Kulmbach, Regensburg, Spandau.
Wiesbaden , Würzburg , Augsburg , Charlottenburg, Duis¬
burg und Solingen . Die Erfahrungen , die mit der Ver¬
sicherung bisher gemacht worden sind, sind keine allzu
günstigen, so daß die Einführung einer Arbeitslosenver¬
sicherung in weiteren Städten vorläufig nicht zu er¬
warten ist.

4- Eine argentinische Sondergesandtschaft trifft dem¬
nächst unter Führung des Senators Dr . Salar in Berlin
ein, um dem Kaiser für die Entsendung der deutschen
Sondermission unter Generalfeldmarschall Freiherrn
v. d. Goltz zu der Jahrhundertfeier der argentinischen
Republik im Jahre 1910 Dank zu sagen. Die Ursache,
weshalb diese Mission so lange hinausgeschoben wurde,
liegt in vorübergehenden Differenzen mit Italien wegen
Auslegung des argentinischenEinwanderungsgesetzes: man
wollte Italien nicht durch Übergehung brüskieren. Jetzt

-ifi das freundschaftlicheVerhältnis wiederhergestellt.
franhretdb.

X Jn der Armeekommission der Kammer wurde im
Prinzip die dreijährige Dienstzeit angenommen . Die
Abstimmung ergab 20 Stimmen für und 9 gegen die Ein¬
führung . Dieser Beschluß erfolgte jedoch erst, nachdem der
Kriegsminister sich verbürgte, daß man bei Erteilung der
Urlaube im dritten Dienstjahre besonders für die Väter
mehrerer Kinder sich sehr freigebig zeigen werde. Der
Ministerpräsident Barthvu hat überdies erklärt, er werde
im Mai dieses Jahres erst in der Kammer zur Sprache
bringen , ob der im Oktober zu entlassende Jahrgang noch
weiter unter den Fahnen behalten werde.
Hus In - und Husland.

Berlin , 28. März . Zum 1. April treten 28 brasilia¬
nische Offiziere zu längerer Dienstleistung in das deutsche
Heer ein.

Kopenhagen, 28. März. Der hiesige französische Ge¬
sandte Horric de Beaucaire ist heute früh hier gestorben.

Petersburg , 28. März. Trotz aller Dementis erhält sich
das Gerücht von dem Rücktritt des Ministerpräsi¬
denten Kokowzow. Man bringt die Demission des russischen
Ministers mit dem Abgang Jswolskis von Paris in Ver¬
bindung und deutet an, daß Kokowzow vielleicht die russische
Botschaft in Paris übernehmen werde.

Rof- und PerfonalnacbrCcbten.
* Der Kaiser ist mit der Kaiserin und der Prinzessin

Viktoria Luise am Freitag zu längerem Aufenthalte m
Homburg im Taunus eingetroffen.

* Das bayerische Prinzregentenpaar wird seine Reise
an die süddeutschen Höfe in Stuttgart . Karlsruhe und
Darmstadt am 2. Mai mit großem Gefolge antreten.
Psingsten wird das Regentenpaar auf der kömglichen Villa
Edenkoben in der Rheinpsalz verleben, dann mehrere Städte
in der Rheinpsalz besuchen und am 17. Mai über Wurzburg
nach München zurückkehren.

* Zum türkischen Botschafter in Berlin ist Mahmud
Mukhtar Pascha ernannt worden. Der neue Botschatter ist
General und befehligte in der Schlacht bei Kirkiliffe. Vor
Tschataldscha wurde er dann bei einem Erkundungsritt
schwer verwundet und ins deutsche Hospital m Pera gebracht.
Er hat in Deutschland seine militärische Ausbildung ge-
noffen und spricht fließend deutsch. Der bisherige Bot-
schafter Nisami Pascha geht nach Wien.

* Wie verlautet , tritt der deutsche Gesandte in
Mexiko , v. Hintze, demnächst von seinem Posten zuruck.

* Der Prinz von Wales ist in Stuttgart eingetroffew
Im Wilhelmspalast wurde der Prinz vom König und der
Königin von Württemberg begrüßt. Bald darauf fand em
Familiendiner statt.

* Zu dem Unfall des Königs von Spanien werden
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Als König Alfons im
schnellsten Galopp seinen Platz beim Polospiele einnehmen
wollte, stürzte sein Pferd. Der König kam unter das Pierd
zu liegen: es gelang ihm. sich sofort frei zu machen und auf¬
zustehen. Er begrüßte lächelnd die Leute, die berberellten.
um ihm zu helfen, und sagte, es sei nichts geschehen. Der
König begab sich darauf in das Palais zurück und legte sich
zu Bett , da er leichte Kontusionen erlitten batte. Am
andern Morgen hatte sich sein Befinden bereits gebessert.



Vom Balhan*
König Ferdinand in Adrianopel — 51 800 Gefangene.

Sofort nach dem Fall Adrianopels ist König Ferdinand,
von Bulgarien mit seinen Söhnen im Sorrderzug herbei¬
geeilt, um seinen feierlichen Einzug in die beißumstriltene
Festung zu halten. Vom Bahnhof fuhr er i-n Automobil
mit seinen beiden Söhnen und den Generälen Sawow,
Jwanosf , Ratscho und Petroff in die iLtudt. Die türkische
Besatzung hatte in letzter Stunde den Versuch gemacht, die
große Bahnbrücke über den Ardafluß zu sprengen, was
jedoch nur teilweise gelang. Immerhin wurde der König
dadurch gezwungen, die Landstraße zu wählen und die
Fahrt in die Stadt zwischen endlosen Reihen von türkischen
Kriegsgefangenen zu machen. Stach einer Fahrt druck, die
Straßen der Stadt , wo der König überall begeistert be¬
grüßt wurde, begab er sich mit den Prinzen und seinem
Gefolge zum Militärklub , wo Schükri Pascha mit seinem
Generalstab sich aufhielt . Der König nahm hier die Por -adr-
der bulgarischen Truppen ab, worauf er Schükri Pascha
empfing, welcher ihm seinen Säbel überreichte, den der
König dem Verteidiger Adrianopels mit einigen ehrenden
Worten zurückgab.

Die Zahl der Gefangenen, die die Bulgaren in
Adrianopel gemacht haben, ist sehr beträchtlich; sie belänj:
sich auf 51 800 Mann . Unter ihnen befinden fich auße'
Schükri Pascha 16 Paschas, 4 Divisions -, 8 Brigadegeneral«
und 1200 sonstige Offiziere. Unter letzteren sollen sich
63 deutsche Offiziere mit den Obersten Helmann und
Toptschewski, 13 rumänische Offiziere und einige Belgier
befinden. Es wurden ferner 52 000 Gewehre und 620 Ge¬
schütze, sehr viel Munition und Kleidung in Besitz ge¬
nommen. Die Regierung traf alles Nötige für die Ver¬
pflegung der darbenden Benölkerung Adrianopels . General
Wazow wurde zum Garnisonkommandanten, General
Zerkowski zum Stadtkommandanten ernannt.

Sehr interessant ist auch noch das letzte Funken¬
telegramm . das Schükri Pascha unter dem 26. März
nach Konstantinopel sandte. Dieses lautet : „Der Feind
hat einen heftigen Angriff gemacht. Ein blutiger Kampf
hat begonnen. Ich kann nicht wissen, wie der Ausgang
sein wird, aber sobald der Erfolg des Feindes festgestellt
Ut, werde ich sämtliche Befestigungen in die Luft sprengen.
Ich werde nicht zögern, die heiligen Bauten zu zerstören,
um zu verhindern, daß sie von unreinen Füßen entweiht
werden. Ich werde jetzt die funkentelegraphischenApparate
zerstören. Wenn der Feind siegreich ist, soll er nicht in
eine Stadt einziehen, sondern in einen Trümmerhaufen/
Durch die Plötzlichkeit des bulgarischen Sturmes ist
Schükri indessen verhindert worden, seinen Zerstörungs¬
plan restlos durchzuführen.

Die Friedensaussichten.
Die Aussichten auf einen baldigen Friedensschluß

mehren sich nun schnell. Die Großmächte sind sich einig,
daß dem weiteren nutzlosen Blutvergießen nunmehr ein
Ende bereitet werden muß. Ihren Vorschlägen scheinen
fich die Balkcmrerbündeten denn auch in der Hauptsache
zu unterwerfen . Wenigstens wird aus Sofia gemeldet,
daß die Einigung der verbündeten Balkanstaaten über die
Annahme des Vorschlages der Großmächte als Grundlage
für die Friedensverhaudl .migen bereits - erfolgt ist. Die
Balkanste.aten beabsichtigen nicht, die kriegerische Aktion
bis zur Erlangung einer Verständigung mit der Türkei
fortzusetzen, find oielniehr von dem aufrichtigen Willen ge¬
leitet, mit größter Beschleunigung zum Friedensschluß zu
gelangen. Hinsichtlich der Feststellung der neuen Ost¬
grenze zwischen Bulgarien und der Türkei wird das
Kabinett in Sofia aus strategischen Rücksichten eine Linie
verlangen, die etiva vom Golf von Saros gegen Mtdia
verläuft.■

Belgrad , 28. März . Die Vertreter der Großmächte
haben den Beschluß der Botschafterkonferenz der serbischen
Regierung mitgeteilt, wonach Skutari au Albanien fallen
soll. Die Mächte verlangen von der serbischen Regierung
die Einstellung von weiteren Truppeissendungen nach
Skutari und die Zurückberusung der Truppen , die sich vor
Skutari befinden. Wie verlaniet , wird denn Wunsch der
Großmächte nock heute von Serbien Folge geleistet
werden.

Konstantinopel , 28. März . Die lebten Kämpfe
vor Tschataldscha waren bloße Vorpostengesechte. Das
Gros der türkischen Truppen blieb innerhalb der Be¬
festigungslinie.

London , 28. März . Wie das Reutersche Bureau
erfährt, ist aller Grund für die Annahme vorhanden, daß
Bulgarien bereit ist, die Vorschläge der Mächte hin¬
sichtlich der Mediation anzunehmen.

Oas Iubiläumsjakir.
Berlin , 28. März.

Der zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Kaisers
geplante Festzug des Berliner Handwerks , in dem die
Entwicklung des hiesigen Handwerks vom Mittelalter bis
auf die Gegenwart zur Anschauung gebracht werden soll,
stößt aui Widerspruch. Die Berliner Fleischer-Innung hat
die Beteiligung abgelehnt. Ein solcher Festzug entspreche
nicht den Wünschen des Kaisers, der ausdrücklich gebe.en
habe, nran möge von Äußerlichkeiten absehen und die für
Ehrungen beim Regieruugsjubiläum bestimmten Gelder
lieber zu wohltätigen und gemeinnützigen Stiftungen ver¬
wenden. Diesem Wunsche des Kaisers gemäß habe die
Berliner Fleischer-Innung ebenso wie die Berliner Hand¬
werkskammer, die Vertretung des gesamten Berliner Hand¬
werks, bereits Beschlüsse gefaßt zur Errichtung eines Heims
für erwerbsunfähige Berliner Handsiverksmeister.

Breslau . 28. März.
Die hundertjährige Wiederkehr des Tages der Ein¬

segnung des Lützower Freikorps wurde in Rogau bei
Lobten feierlich begangen. Nachmittags fand in der
historischen evangelischen Kirche Festgottesdienst statt. Das
Dorf hatte Flaggenschmuck angelegt, ebenso prangte die
Kirche in Festschmuck. Vor ihrem Eingänge hatten die
Mitglieder des Lützower Kameradenvereins aus Rogau in
der Tracht der Lützower Freischar Aufstellung genonrmen.
Die Feier wurde eröffnet mit dem Gesänge des Nieder,
ländischen Dankgebetes. Als Festchor wurde dos
Körnersche Gebet „Hör uns . Allmächtiger" und als Haupt¬
lied das Körnersche Einsegnungslied „Wir treten hier im
Gotteshaus " gesungen. Dle Festpredigt hielt der 71jährige
Pastor Peters aus Lvbendau, Kreis Goldberg-Haynau , ein
Enkelsohn des Pastors Peters , der vor hundert Jahren die
Lützower in dieser Kirche einsegnete.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 30 . und 31 . März.

Sonnenaufgang 5" (540) II Mondaufgang 339 (4 08) V.
Sonnenuntergang 6-3 (6 3Z Monduntergang 10“ (11 PP.

30. März . 1559 Rechenmeister Adam Riese in Annaberg
gest. — 1844 Französischer Dichter Paul Verlaine in Metz geb. —
1596 Maler Ludwig Munthe in Düsseldarf gest. — 1905 Physio¬
loge Georg Meißner in Göttingen gest.

31. ' März . 1596 Philosoph Renö Descartes (Renatus
Cartesius ) in La Haye geb. — 1727 Englischer Philosoph und
Astrouoin Jsaac Newton in London gest. — 1809 Russischer
Schriftsteller Nikolaj Gogol in Sorotschiuzy geb. — 1811 Chemiker
Robert Buns -u in Göttingen geb. — 1819 Staatsmann Chlodwig
Fürst zu Hohenlohe -Schillingsfürst in Rotenburg a. F. geb. —
1833 Maler Karl Scherres zu Königsberg i. Pr . geb. — 1842
Mediziner Ludwig Pfeiffer in Eisenach geb. — 1885 Komponist
Franz Abt in Wiesbaden gest. — 1911 Durchstich des Lötschberg-
tunnels lzwischen Simvlon und Berner Oberland ).

Rbenania reis Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.
25) Nachdruck verboten.

13. Kapitel.
Am anderen Morgen um fünf llhr hielt ein Landauer

- - Frau Schützes Hause. Drei Herren saßen in dem
Wagen: die beiden Sekundanten Gravenhorsts und ein
junger Arzt . Der Student ließ nicht auf sich warten.
Die Herren, die fich ernst, mit kräftigem Händedruck be¬
grüßten. halten keine Ahruing, daß an der nächsten
Straßenecke ein dunkel gekleideter Mann stand und vor¬
sichtig, init einem Ausdruck griminiger Genugtuung nach
- neu spähte Erst als ihr Wagen eine Strecke des Weges
uirückgelegt und die Landstraße erreicht hatte, bemerkten
■;! . daß ihnen ein geschlossener Wagen in einer Entfernung
wn ungefähr hundert Schritten folgte. Sie argwöhnten

zwar nicht, daß das andere Gefährt in irgendwelcher Be¬
te' ung zu ihrem Vorhaben stand, aber sie konnten sich

h eines unbehaglichen Gefühls nicht erioehren und ver-
>. laßten den Kutscher, seine Pferde anzutreiben . Im
i oarsen Trabe ging es vorwärts , aber nun sahen sie, daß
auch die Gäule des anderen Wagens eine lebhaftere
Gangart anschlugen.

„Zum Teufel, ich glaube gar. wir werden verfolgt ' ,
rief einer der Herren.

„Schritt !" schrie Kurt Gravenhorst dem Kutscher zu.
Richtig! Auch die geschlossene Kutsche hinter ihnen

ging zum langsamsten Tempo über. Alle vier Herren
w. ndlen lebhaft beunruhigt ihre Aufmerksamkeit dem
ominösen Vehikel zu.

„Die Polizei !" meinte einer. — „Wir sind verraten !'
cm anderer.

„Unmöglich!" äußerte ein dritter . „Es ist nur ein
Zufall im Spiel oder vielleicht ist es die Gegenpartei ."

„Das wollen wir gleich feststellen", sagte Kurt Graoen-
pirst entschlossen und ries dem Kutscher ein gebieterisches
..Halt !" zu. Dann sprang er aus dem Wagen, tat , als
untersuchte er ein schadhaft gewordenes Rad , und eilte
raun mit schnellen Schritten dem anderen, ganz langsam
uäherkommenden Gefährt zu.

Entschuldigen Sie . meine Herren ", sagte er, „uns ist
:u Unfall zugestoßen. Wir haben eine Schraube am

Vrrderrad verloren. Können Me uns vielleicht aus-!.elfen?' . tz-wz-u.
Zwei Herren saßen im Jmntrn des Wagens ; sie hatten

•Ire Hüte tief in die Stirn gezogen.
. Bekmure!' brummte der eine kurz angebunden

und drehte sich nach der anderen Seite um. 5 J ™

Kurt Gravenhorst lachte in sich hinein. Er hatte b
dem Sprechenden den Polizeikommissar erkannt. Höfliö
x°9 ^ lt^e und entfernte sich. Unterwegs , währenl
der Rückkehr zum Landauer , bückte er sich und tat , als ol
er cckivas von der Erde aufhöbe. Er wußte wohl, daß e
u ûbachtet wurde. Bei den Kommilitonen angekommen
machte er sich eine Weile an dem einen der Borderräde
zu schaffen und sprang dann schnell in den Wagen.

“m !"» *uef er dem Kutscher zu, „am nächster
Seitenweg ablcnken! Wir fahren nach Hoppersdorf unl
tun . als seien wir auf einem Ausflug . Die Polypen finluns auf den Fersen.

Die Studenten , die nun anfingen, die Sache von bei
heiteren Seite zu nehmen, amüsierten sich nicht wenig, alz
sie wahmahmen , daß ihnen die irregeleiteten „Polypen 4
getreulich folgten und ebenfalls in Hoypersdorf Hab
machten. Wahrend die sich rasch mit fröhlichem Humm
in die veränderte Sachlage schickenden Studiosi im Wirts-
hausgarten vergnügt ihr Frühstück zu sich nahmen, saßer
die Polizeibeamten m der Schenkstube, immer das draußen
au , der Straße haltende Gespann im Auge. Freilich, auck
ihnen guig allmählich die Erkenntnis auf, daß sie diesmal
me Dupperten waren . Amtlich einznschreiten, dazu lag
kem Grund vor. Man konnte niemandem vermehren, eine
Landpartie zu machen. Immerhin hatten sie doch den
Erfolg, das Duell - - wem: ein solches überhaupt geplant
gewesen — wenigstens für heute vereitelt zu haben.
Freilich, nun blieb ihnen die immerhin nicht angenehme
Aufgabe, auch m der nächsten Zeit auf dem Posten zu sein
und den Studenten Gravenhorst zu überwachen.

Nach dem improvisierten ländlichen Frühstück kehrten
die Studenten nicht gerade auf dem kürzesten Wege in die
Stadt zuruck. Unentrinnbar wie ein Schatten folgte ihnen
oer -Wagen der Polizeibeamten . Während sich Kurt
Gravenhorst nach ieiner Wohnung begab, vor der der
Beamte, der den Koumiiffar begleitet hatte, unverzüglich

s?5te, um beobachtend aus und ab zu patrouillieren,
setzten sich ferne Sekundanten mit den Kartellträgern des
Gegners m Verbindung, um ihr Nichterscheinen auf dem
verabredeten Kampfplatz zu erklären und einen neuen
-.ernnn und einen neuen Schauplatz des Duells zu per-embaren.
, Gravenhorst zu ermöglichen, sich un-
belastigt von der Tag und Nacht ihn beaufsichtigenden
Polizei zum Zweikampf zu stellen, nahm man zu einer
Lrit seine Zuflucht. Einer der Kommilitonen Gravenhorsts
der in demselben Hause wohnte, übernahm die Rolle des
Duellanten . Am zweiten Tage hielt wieder ein Gefährt
— diesmal war es ein geschlossener Wagen — vor dem
Hause. Aber nicht Gravenhorst, sondern der Kommilitone.

□ Gereimte Zeitbilder . (Frühling .) Die
nun ein in unsre Welt. - schon zwischen, un> >
jrohe Lieder, — und segnend aus dem blauen &
— senkt sich der Lenz auf die Gefilde nieder . jr
Wurzel in der kalten Gruft . — und aus den
lockt er grüne Triebe. — und zärtlich ruft seinw
Duft — die Menschenherzen auf zu junger Lied»»
was da lebt im weiten Weltenraum. — erguich
mit seinem Sonnenglanze , — den jungen Mädch-«
einen Traum — von Hochzeitssackeln und anm*
kränze. — Und in den Traum des Jünglings F
Bild — der Liebsten sich mit lauttos raschen£
und auch des reifen Mannes Ärt wird wild. -
werden seine rauhen Sitten . — Selbst in dem
blutigen Südost — ist man des Hasses und d»
müde, — zur Lust Europas bringt die Frühling»
Botschaft: Auf dem Marsche ist der Friede. - - W.
fürchterlichen Alb befreit — froh.ocken alle g>,
diplomaten, — die Börse jauchzt, die Banken sind
sogar zum Darlehn an die Baikanstaaten. - spült
Völkletn aus den schwarzen Bergen — sich lechzend
Wall Skutaris fest. — so scheint es doch, daß sich
Zwergen — Europa nicht den Schlummer rauben
Doch möge schnell man an die Arbeit gehen, —
schleunigst Montenegro still: — zwei Tage später
gelchehen, - daß es uns lachend uzt : April ! April!

Hnckenburg. 29. Mürz . 1913 — ein Jahr
innerung . „Vor hundert Jahren ", wie oft las
liest noch diese Ueberschrift von Artikeln und
in denen an die Befreiung Deutschlands vom
Nischen Joche erinnert wird . Ein bedeutend
Weltgeschichte wird der Oeffentlichkeit vor Augen
Die nationale Tagespresse ist es , die sich dieser
unterzieht , die Presse, die iin Laufe eines Iah
ihre größte Entwicklung erlebte und einen sog
Aufschwung nahm . Gerade in den letzlve-
Wochen und Monaten zeigte es sich, wie wichtig
Allgemeinheit die schnelle Nachrichten-Uebermitt-'
In der Folge der Ereignisse gibt es kein Halten,
Stillstand . Täglich verbreitet der Telegraph mit'
eile Neues und Interessantes an die Nachrichte¬
täglich können sich — ganz unabhängig von der
zeit — die interessantesten Dinge auf dem
Welttheater ereignen , die Jeder schnellstens ersah
wenn - er nicht Gefahr laufen will , als rückst"
gesehen und belächelt zu werden . In jeder
gehört heutzutage allabendlich eine gutunt'
Zeitung , die ihre Leser nicht voin einseitigen
standpunkte aus bedient , sondern in prägna
übersichtlicher Form das Neueste vom Tage f
vermag und dabei in durchaus zuverlässiger
richtet. Es kann bei der Wahl einer Zeitung
ihren Umfang ankommen , Hauptsache ist, daß:
sofort erführt , was Wichtiges vorging . Der
vom Westerwald (Hachenburger Tageblatt ") ve
eine nach modernen Grundsätzen geleitete Tag
über einen wvhlvrganisierten Nachrichtendienst, dck
jenigen der großstädtischen Presse gleichkommt
dient sich derselben Nachrichtenquelle ». Der „t
gilt als wirkliches Familienblatt , das im oberen
wald gern gelesen wird und täglich als willku
Gast des Hauses erwartet wird . Wir bitten um
Neubestellungen und unsere seitherigen Bezieher
Bezugserneuerung und Empfehlung unseres Bl
Bekanntenkreisen . Der vierteljährliche Bezugspreis
Mk. 1,50 ohne Bringerlohn . Bestellungen roe^
allen Pvstanstalten , Briefträgern , unseren Austräge
in der Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen gen

der von derselben Gestalt war wie der Geforderte,
den Mantelkragen hochgeschlagen, einen breitkremp'
in die Stirn gedrückt, auf den Wagen zu, stieg
fuhr in gestrecktem Trabe davon.

Eine Viertelstunde später, als der Pseudodue
auch die Polizeibeamten , die natürlich hinter der
Straßenecke auf der Lauer gestanden hatten, !'
alle Berge waren , verließ Gravenhorst seine
durchschritt zu Fuß in entgegengesetzter Rich
Straßen der Stadt , um vor dem Tore einen
Landstraße haltenden Wagen zu besteigen, der
gehindert und unoerfolgt dem richtigen Kampfp
führte.

14. Kapitel.
Zwei Tage später fand der große Sommerbo

den der Xstädter S . C. alljährlich veranstaltete. %
Korps der Musenstadt mit ihren Mannschaften oo
achtzig Aktiven hatten alles aufgeboten, um dem"
gebührenden Glanz und die nötige Weihe zu u
Nach dem Mittagessen fand die feierliche Aus :ab>
Voran ritten die Chargierten der Korps in vollein
mit Schärpen und Schlägern und den flatternden
Ihnen folgten in langen Zügen eine große A
Girlanden . und Fähnchen geschmückter Equipag«
Kremser, die die übrigen Angehörigen der Korps t
weiblichen und männlichen Gäste dem Scham»
Balles zuführten.

Der Festplatz befand sich in der Nähe eines in
gelegenen Vergnügungslokales und war natürl
Ehrenpforten , Wimpeln usw. angen^ ssen ausg
Zuerst fand prograinmäßig eine große Kaffeetafel in
statt. Die Couleurschwestern, von denen viele da
Korpsband über der Brust und die kecke StudeN
auf dem festlich frisierten Kopfe trugen, schenkten(
würdig den duftenden braunen Trank ein, den
gewohnten Kehlen der Burschen der Ehre des T
liebe mit Todesverachtung hinunter schluckten.

Darauf zog die Jugend nach einer nahe 9'
Wiese, und während die älteren Herrschaften sich
derselben lagerten, stellten sich die jungen DaN
Herren zum Spiel auf. Unter vielem Lachen wu>
allbekannten Gesellschaftsspielegespielt: „Eins , 5®
die lebten laufen vorbei", ferner „der Plump'»
herum", „Sacklaufen" u. a. Hei, wie die Augen
wie die Gesichter strahlten, während muntere Sch«
bin- und berfloaen!

Fortsetzung



» alis  4 es . Folgende Teilnehmeranschlüsse
^ 1. April ab andere Anschlußnummern:vom
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bleiben unverändert.

Hachenburg
Kernstein

gen Anschlußnummern
jjtt sich, bei der Anmeldung den Bestimmungen
stets die Nummer, nicht den Namen, des ver-
Teilnehmers anzugeben. Dies ist umsomehr
da infolge der Nummeränderungen leicht Jrr-

und Verzögerungen bei Herstellung der Verbin-
enistehen können. Gleichzeitig wird auf die
ng hingewiesen, wonach nach Beendigung eines

zur Herbeiführung einer rechtzeitigen Trennung
aliges langsames Schlußzeichen durch den an-
Teilnehmer gegeben werden muß. Bei Fern«

hat dies auch durch den angerufenen Teil-
zu geschehen.
Westerwald, 28. März. Eine seltene Jagdbeute

:-e Gegend machte der Fürstl. Wiedische Fisch-
Wolf in Seeburg. Derselbe erlegte in der Nähe

selber Weiher einen Fischadler sowie einen
r, beides schöne Exemplare. — Am 19. März

der Aufseher Ludwig Künkler aus Langenbach
'enberg das 40jährige Dienstjubiläumauf Grube
_ Glück". Herr Obersteiger Weyer in Herdorf
te dem Jubrlar nach einer ehrenvollen Ansprache

dem üblichen Geldgeschenk einen Ruheseffel im
: der Gewerkschaft. Auch die Beamten ließen

Herrn Steiger Höfer ein Geschenk überreichen,
"'it dankte der Jubilar. Das sich anreihende

einen schönen und würdigen Verlauf. —
Holzhacken wurde einem jungen Mann in Sain-
durch einen Fehlschlag mit der Axt ein Arm fast

mpfe getrennt.
^rs, „28. März. Ein hartes Urteil fällte das
Schöffengericht gegen den früheren Rechner der
nSpar- und Darlehnskasse Julius Meuer in

M. war angeklagt wegen Beleidigung des
revisors Manns in Montabaur. Die Belei-

wurde darin gefunden, daß Meuer gesagt hat,
sowie seine Frau seien von dem Pferdehändler
"g bestochen worden. Sonnenberg stand mit

Lpn- und Darlehnskasse in Selters in regem
ftevsrkehr. Bei Eintritt des großen Kraches im
1910 war Manns lange Zeit bei der Kasse be-

V, um das entstandene Defizit festzustellen, wobei
mberg allein mit er. 120000 Mk. beteiligt ge-
stm soll. Wie vor dem Schöffengericht festgestellt
hat der Revisor Manns für Feststellung usw. des
Sonnenberg von diesem 1000 Mk. erhalten, die

«"gaben des Revisors Manns aber für die
und Darlehnskasse Selters verwandt worden sind,
tnag wohl in gutem Glauben gewesen sein,
hatte diese 1000 Mk. für sich verwandt, und
^ die inkriminierte Aeußerung gegen mehrere
getan haben. Der Amtsanwalt beantragte

ngnisstrafe von 8 Tagen, das Gericht erkannte
zwei Monate Gefängnis. In der Uctetls-

8 wurde heroorgehoben, daß Meuer die
der über den Selterser Spar- und Darlehns-

n umgehenden Gerüchte sei. Wenn dieser
c! *®ln  Einhalt geboten würde, so müßte der

.no Darlehnskassenverein in Liquidation treten,
1 ben Konkurs anmelden, wodurch dann evtl,
'ö einer ganzen Anzahl Familien vernichtet

Deshalb sei eine ganz empfindliche Strafe am
Allgemeine Bewegung entstand in dem Zu-
. . bkl Verkündung des Urteils gegen den
ichwergenuz heimgesuchten Meuer. Man er-

' nm? öle  93erufiing§tnftati3 eine andere Auf.
Thür-i 1 schwere der Strafttat gewinnt und die
'/ 'blich herabsetzt.
Tröti ' 27. März. Gestern wurde das durch die

tL 9ê ttftete  naffauische Grenzmal auf dem
®8me jr+ E>ei dem Wilhelmsturm ausgestellt.
>uR°, r naffauischem Marmor hergestellt und
'"umm » naffauischen Löwen und die Inschrift:
bis I8an stand ehemals — wohl von

^ ~ an  ber preußisch-nasiauifchen Grenze
»Kt 6 oberhalb Allendorf. Die Verfrachtung

ifc, 1Et schweren Säule durch vier Pferde und
* - ^ ung war ein schweres Stück Arbeit.

26. März. Der Katholische Lehrerverein im
Wiesbaden hielt in unserer Stadt die

8eh,' Neben den üblichen Berichten
** Y?t*n0*t >(Wiesbaden ) ein Referat über-

» ^ d:e Tätigkeit der Jugendschutzkommission.
W «!5 Haupivorstandes , betreffend Ottszulagen

Zauf' g^ ben angenommen und der Mitglieder-
H. ^ stgesetzt. Aehnlich der neugegründeten
" gt Waisenkasse des Allgemeinen Lehrervereins
ftafre er  Katholische Lehrerverein ebenfalls eine
^berui-s .Sünden . Als Ort der nächsten Tagung

er Rill - ^ wählt . Die ausscheidenden Vorstands-
) (Limburg ), Leicher ^Frankfurt ) und Ax

^ben wiedergewählt . Der Vorstand ist von

9 Mitgliedern auf 12 erweitert worden und es wurden
neu gewählt : Herterich (Frankfurt ), Fcieß (Höchst) und
Noll ( Montabaur ). An der Hauptversammlung am
heurigen Vormittag zeigte sich eine starke Beteiligung.
In Verhinderung des Vorsitzenden leitete Rektor Thöm-
mes (Wiesbaden ) die Verhandlungen . Einen Vortrag
hielt Mittelschullehrer Hörle (Wiesbaden ) über : „Der
Zeitgeist und zsein En fluß auf die Jugend ". «"Herr
Rkior  Michels (Limburg ) behandelte : „Die Einheits¬
schule" . In der Diskussion wurde man sich einig , daß
die Vorschule in größeren Städten fallen müsse und daß
ebenso die drei unteren Klassen der Mittelschule ihre
Berechtigung verlieren . Zwei Lehrer an Gymnasien be¬
tonten ausdrücklich, daß die Volksschulen entschieden
bess-res Schülermaterral lieferten als die Vorschulen.
Man sprach sich ferner aus , daß es sowohl im Interesse
der Schüler wie der Lehrer liegen würde , wenn ein vier¬
jähriger Schulbesuch Bedingung zur Aufnahme in die
Sexta einer höheren Lehranstalt sei. Die drei unteren
Klassen der Mittelschule sollen verschwinden. Falls die
Kinüer aller Stände eine Schule besuchen, wird das
Krnd von Eltern aus gehobenen Stellen vor Selbstüber¬
hebung verschont und das Kind armer Ellern wird vor
dem itiefühl bewahrt , ausgestoßen zu sein.

j'Jab und fern.
. o Erfinderische Beamte . Für das aögelaufene Etats-
tahr haben aus den im Etat der preußischen Eisenbahn¬
verwaltung zur Prämiierung nützlicher Erfindungen vor¬
gesehenen Mitteln 58 Beamten und Arbeitern der Staats¬
eisenbahnverwaltung Belohnungen im Gesamtbeträge von
30 000 Mark für Erfindungen und Verbesserungen, die zur
Erhöhung der Betriebssicherheit oder Wirtschaftlichkeit bei¬
tragen . bewilligt werden können.

O Verräterische Fingerabdrücke . Nach den Fest¬
stellungen des Gerichtschemikers Dr . Poppe in Frankfurt
am Alain ist es auf Grund von Vergleichen von Finger¬
abdrücken gelungen, den Einbrecher, der im Januar in das
Kurfürstliche Schloß in Mainz eingedrungen ist und dort
unter anderem einen wertvollen Kaiserbecher gestohlen hat,
»u verhaften. Es ist ein sogenannter schwerer Junge , der
m Mainz wegen eines andern Einbruchs kürzlich fest¬
genommen worden ist. Die auf der Glasglocke, unter der
der Becher stand, bemerkten Fingerabdrücke des Diebes
stimmten mit den Fingerabdrücken des Verhafteten überein.

O Neue Untaten Sternickels erwiesen . Die in
Frankfurt a. O. erfolgte Gegenüberstellung Sternickels
mit 33 Zeugen aus der Liegnitzer Gegend erbrachte Be¬
weise dafür, daß der zum Tode verurteilte mehrfache
Raubmörder mit dem wegen zweier Morde gesuchten
Heuhändler identisch ist, der in den Jahren 1908 und 1909
m Schlesien als Heuhändler Winkler auftrat . Eine Be¬
sitzersfrau und mehrere Besitzer erkannten Sternickel
bestimmt als den Heuhändler wieder, der viele Einbrüche
verübte, im März 1909 die Witwe Krause in Petersgrund
und Silvester 1910 den Kossäten Knötig in Pömbsen er¬
mordete. Dagegen ist die Meldung, daß Sternickel auch
einen Dienstmädchenmord in Mainz eingestanden habe,
nicht richtig.

O Tragisches Geschick. In Leipzig war eben einer
der Mitinhaber der dortigen Firma F. E. Steinbach , der
Kaufmann Max Schmidt, infolge eines Herzschlages
plötzlich verichieden. Der Angestellte einer Leipziger
Beerdigungsanstalt bemühte sich bei der Firma um Über¬
nahme der Beerdigung und wandte sich schließlich tele¬
phonisch an den zweiten Teilhaber Max Herzog. Als
dieser nun von dem Ableben seines Kompagnons erfuhr,
traf auch ihn, infolge der völlig unerwarteten Nachricht,
ein Herzschlag, dem er in kurzer Zeit erlag.

O Ter Schatz in der Wand . In Steele an der Ruhr
fanden die Kinder eines schon vor langer Zeit verstorbenen
Bergmannes bei der Instandsetzung ihrer Wohnung in
einem zugellebten Wandschrank das Sparkassenbuch ihrer
Eltern . Das Buch lautet über 20 000 Mark, die inzwischen
mit Zins und Zinseszins auf mehr als 40 000 Mark an¬
gewachsen sind.

O Deutscher Architcktenerfolg im Ausland . Die
Regierung von Uruguay hatte einen internationalen Wett¬
bewerb zur Ausstellung eines Generalbebauungsplanes für
Montevideo erlassen und u. a. dazu auch einige namhafte
deutsche Städtebauer besonders eingeladen. Der zweite
Preis im Betrage von 13 000 Mark fiel nun nach Deutsch¬
land und wurde Prof . Joh . Brix von der Technischen
Hochschule in Berlin -Charlottenburg zugesprochen. Seine
Mitarbeiter waren ArchitektC. Maul in Charlottenburg
und Stadtbaumeister O. Hecker in Berlin.

G An den Galgen . In Troppau wurde an dem
früheren Korporal der Reserve Johann Bagacz, der am
19. März beim Rückmarsch von einer Felddieystübung den
Oberleutnant Schramek durch einen Gewehrschuß hinter¬
rücks ermordet hatte, das auf Hinrichtung durch den
Strang lautende Urteil im Hofe der Rudolfskaserne in
Anwesenheit eines Militärkommandos durch den Wiener
Scharsrichter oollstreckt.

© Todessturz japanischer Flicgcrosfiztcre . Nach
einem Schaufluge vor den Mitgliedern des Parlaments in
Tokio, an dem ein Parsevalluftschiff und vier Flugzeuge
teilnahnien, stürzte bei der Fahrt zu den Schuppen ein
Blerioiapparat aus einer Höhe von tausend Fuß ab. Die
beiden Insassen, die Leutnants Tokuda und Kimura
wurden getötet. Auch das Parseoalluftschiff erlitt eine Be¬
schädigung. _ ' _

© Zum Selbstmord des Erbprinzen Windisch -Graetz.
Über die vermutlichen Ursachen zum Selbstmord des
Prinzen wird aus Wien gemeldet: Man nimmt einerseits
an, daß es sich in der Tat um einen Anfall neurasthenischer
Sinnesverwirrung handelt, da der Prinz in letzter Zeit
ziemlich häufig solche Anfälle bekam. Die ursprünglichen
Gerüchte wegen Spielschulden sind völlig aus der Luft
gegriffen, da die Verhältnisse des Erbprinzen die aller¬
besten sind. Die Eltern des Verstorbenen find vom Tode
ihres Sohnes noch nicht in Kenntnis gesetzt, da Fürst
Alfred in Wien seit mehreren Wochen schwerleidend ist
und ihm jede Aufregung ferngehalten werden muß. In
der römischen Gesellschaft beharrt man aber bei der Er¬
zählung, der wahre Grund sei die Liebe zu einer Dame,
die den Namen eines historisch berühmten Geschlechtes

von Siena trage und ihre jahrelangen Beziehungen zu
dem Erbprinzen aus Furcht vor Argermffen in letzter Zeit
gelöst habe.
Lunte Oages-Okronik.

Berlin , 28. März. Der 84 Jahre alte Rentier Pfeifer
erhängte  sich in seiner Wohnung in Mlmersvmi . Der
alte Herr kränkelte in letzter Zeit.

Oldenburg i. Gr ., 28. März. Der Arbeiter Hilders, der
sich hier in Haft befindet, hat eingestanden, den Werft¬
arbeiter Holtermann, den man als Leiche in einem Graben
bei Jever auffand, ums Leben gebracht  zu haben.

Gclsenkirchen, 28. März. In Osterfeld lief das sechs¬
jährige Mädchen eines Anstreichermeisters beim Spielen an
die Waschmaschine, wobei dem Kinde von dem umkippenden
Deckel das Genick gebrochen  wurde , so daß der Tod
sofort eintrat.

Kassel, 28. März . Auf Wilhelmshöhe wurde in einem
Pavillon der 24 Jahre alte Schlosser Reinhard aus Kassel
und die gleichalterige Frau des Schloffers Schüßler er¬
schossen aufgefunden.

Hanau , 28. März . Zu den Typhuserkrankungen
beim erllen Bataillon des Eisenbahnregiments Nr. 3 wird
gemelder, daß wieder ein Pionier daran gestorben ist. Ins¬
gesamt sind 21 Soldaten dieser Epidemie zum Opfer ge¬
fallen.

München, 28. März . Das Dorf Fahrnbach im Bayerischen
Wald ist bei Wind und Waffermangel einem Brande  zum
Opfer gefallen. Die Hälfte der Einwohnerschaft ist obdach¬
los und hat ihre ganze Habe verloren.

Essen (Ruhr), 28. März. Hier wurde ein zwölfjähriger
Knabe  ermittelt , der seit zwei Jahren in der Stadt und
der Umgegend schwere Einbrüche  verübte . Zuletzt batte
er 1200 Mark erbeutet.

Aachen, 28. März . Der zwölfjährige Sohn einer hiesigen
Witwe erschoß  seinen vierzehnjährigen, zum Besuch
weilenden Vetter aus Grevenbroich. Dieser hatte eine Schuß¬
waffe mitgebracht, mit der die Knaben spielen.

Köln, 28. März . Die Stadtverordnetenversammlung
von Köln und Mühlheim am Rhein haben einstimmig ihre
Zustimmung zu der Eingemeindung von Mühlheim
am Rhein in Köln gegeben. Köln wird damit 610 000 Ein¬
wohner haben.

Verdun , 28. März. Der Fliegerleutnant Breffard stürzte
infolge einer Motorexplosion aus 800 Meter Höhe ab. Er
war sofort tot.

Rom, 28. März. In Pontecorvo ist im Alter von
106 Jahren  die Nonne Maria Luccrnari gestorbeu. Sie
war mit acht Jahren ins dortige Benediktmerkloster ein¬
getreten und die lebte Augenzeugin der napoleonischen
Invasion in Italien.

Lemberg, 28. März . In der Ortschaft Bubica kippte
eine mit 30 Personen besetzte Fähre auf dem Wyslocfluß
um. 17 Bauern  und Bäuerinnen ertranken.

Derbcnt , 28. März. Im Bezirk Kurach des Gebietet
Dagestan (asiat. Rußland ) sind infolge eines Erdbebens
in fünf Dörfern viele Häuser zerstört worden.

Ncwyork, 28. März . In Cincinnati verstarb  einer der
bekanntesten Deutschen der Union, Charles Jacob,  der
Bürgermeister dieser Stadt . Jacob war am 24. November
1835 zu Münchweiler in der bayerischen Pfalz geboren. Der
verstorbene Bürgermeister war ein eifriger Förderer des
Deurm . ums. _ _

JJuq  dem ©erfditofaal.
§ StaatSanwaltSantriige im Prozeß Kwiet und GanS.

In dem Prozeß gegen die Scheinbankiers Kwiet und Gans
stellte der Staatsanwalt Dr . Gysae im Verlaufe der Freitag¬
verhandlung folgende Anträge : Gegen Kwiet vier Jahre
Gefängnis , 3000 Mark Geldstrafe, eventuell noch 200 Tage
Gefängnis , und fünf Jahre Ehrverlust: gegen Gans acht
Jahre Gefängnis , 15C03 Mark Geldstrafe, eventuell Gefäng¬
nis bis zum Höchstmaß  von zwei Jahren , Ehrverlust aus
die Dauer von zehn Jahren . Beiden Angeklagten sollen
ein Jahr sechs Monate auf die Untersuchungshaftangeiechnet
werden. Gegen die beiden Mitangeklagten, die Reisenden
Patschke und Donnerstag , beantragte der Staatsanwalt
vier Monate bezw. sechs Monate Gefängnis und je 300 Mark
Geldstrafe. _ ,_

Vermischtes.
Mißglückte Schmuggelei . Die Uhren sind bekanntlich

in der Schweiz viel billiger als in Italien , und so kaufte
sich eine seine Italienerin auf Schiveizer Boden ein ebenso
feines Weckerührchen, das sie behutsam unter ihren Röcken
versteckte, um nicht Zoll zahlen zu müssen, als sie in dem
italienischen Hafenort Porlezza am Luganer See die Zoll¬
sperre passierte. Gerade in dem Moment , als sie eben ge¬
sagt hatte, sie habe nichts zu verzollen, fing der Wecker
unter den Röcken zu klingeln an und „weckte" die Zöllner.
Wohl oder übel mußte sich die Dame nicht nur zu einer
nicht unbedeutenden Strafe herbeilassen, sondern sie wurde
obendrein noch bis auf die Haut untersucht, allerdings
ohne weiteren Erfolg.

Handels -Zeitung.
Berlin , 28 . März . Amtlicher Preisbericht für inländische-

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg l. Pr.
K 160- 160,50, Danzig W bis 206,50, R 154- 159, H 152- 168.
Stettin \V 174—19Ü. R 146—155, H 151—155, Posen W 183
bis 18i. R 153 156, G 141—154, H 148—151, Breslau W 189
bis 190, R 158, Bg 135, Fg 152, H 154, Berlin W 194—19a
R 160— 161, H 157—193, Dresden W 194- 157, R 159—161.
H 170- 174, Hamburg W 190 202, R 164- 169, H 155—184
Hannover W 183, R 170, H 162, Mainz W 210- 21»
K 176,50- 179, Bg 175—180, H 185-207.50, Mannheim W 212,50
bis 215, R 177,50- 110, » 160—180, Augsburg W 208—214
R 163- 170, H 174— 192.

Berlin ^ 28. Mörz . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 23,75—27,75. Behauptet. — Roggenmehl Nr. Oil 1
gemischt 20,10 22,40. Abu. im Mai 20,80. Matt . — Ruboi
geichästslos.

Hadamar , 27. März. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter ). Roter Weizen 17,00, fremder 16,50, Korn 12,50, Brau¬
gerste 11,50, Futtergerste 10,50, Saathafer 10,00, Futterhafer
8,00—8,50, Butter per Pfd . 1,25 Mk., Eier 2 Stück 15 Pfg.

Diez , 28 . März . (Durchschnittspreis per Malter .) Roter
Weizen, neuer 17,15 Mk., fremder Weizen 16,60, Korn, neues 12,75,
Braugerste neu 12,00, Futtergerste 11,00, Hafer neu 8,85 Mk. Land¬
butter 2,40 Mk. das Kilo. Eier 2 Stück 13—14 Pfg.

Wiesbaden , 27. März. (Furagemarkt.) Hafer 14,00—16,00,
Richtstroh 4,40—5,60, Krummstroh 4,00—4,40, Heu 7,60—8,00 Mk.
per 100 Kilo. Angefahren waren 2 Wagen mit Frucht und
10 Wagen mit Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Souutag deu 30. März 1913.
Veränderlich , vielfach auch trübe mit einzelnen Regen¬

fällen bei wenig geänderter Temperatur.



UolksKbule in stachenbnrg.
Die im vergangenen Jahre schulpflichtig gewordenen

Kinder werden am 1. April nachmittags um 2 Uhr
ausgenommen . Es sind die Kinder , die in der Zeit vom
I. April 1912 bis zum 31. März dieses Jahres 6 Jahre
alt geworden sind. U rrt U, Rektor.

liniere Kalle ilf geöffnet Werktags
vormittags von8% bis 12]|2 Uhr
nachmittags von3 bis 4^ Uhr

Samstag nachmittag bleibt die Kasse geschlossen.

Uereinsbank Hachenburg
6. 8. m. u. f).

Von Montag den 31. März an befindet sich
unsere Bank im ehemaligen Deimel ' schen Hause
am alten Markt.

Sterbekaffe der ßandiDerkskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Nach langen und schwierigen Bemühungen ist es der Handwerks¬
kammer gelungen , die Sterbekasse der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden zu gründen , und damit für die Hand¬
werker des Kammerbezirks und jedes einzelnen ihrer Angehörigen
ein segensreiches Werk geschaffen.

Die wichtigsten Bestimmungen der Sterbekasse lauten:
1. Ausgenommen werden olle gesunden Handwerker und deren

Familienangehörigen im weitesten Sinne bis zum Alter von
60 Jahren , und zwar mit einem Sterbegeld bis zu 1500 Mark.

2. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
3. Eine ärztliche Untersuchung wird nicht gefordert.
4. Tritt der Tod während des ersten Versicherungsjahres ein, so

werden die cingezahlten Beiträge zurückvergütet : erfolgt der
Tod im zweiten Jahre , so wird schon die Hälfte der Ver-

Danksagung.
Für die vieleil Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Bruders , Schwagers und Onkels

Chriftian beyendecker
sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden
sagen wir Allen herzlichen Dank . Besonders
danken wir den Vereinen , seinen Mitarbeitern,
Freunden und den Jungfrauen für das letzte
Geleit sowie Herrn Pfarrer Schardt für seine
trostreichen Worte am Grabe.

Altstadt , den 29. März 1913.
vie trauernden Hinterbliebenen.

Realfcbuk zu Diez a.
Berechtigte höhere Lehranstal

Das neue Schuljahr beginnt am Don«
l3. April d. Js. ; Aufnahmeprüfung uni 8 Ul,

!i Anmeldungen , denen Geburts -, Impfschein
NZeugnis beizufügen sind, wolle man alsbald
j zeichneten richten. Geeignetes Eintrittsalt

;l 9—10 Jahre , für die Vorschule 6—8 Jahre.
Schülern werden gute Pensionen in der Stadt,

Anmeldungen für die

Städtifdie höhere mädchenlshule zu Diez
nimmt der Direktor gleichfalls in dieser Zei

Direktor Dr.
Aufnahmeprüfung am Donnerstag den3. April,

Holländilches, doppelt gekochtes laeinöl
von Alberdingk Söhne , Uerdingen,

als bestes Produkt von allen Fachleuten anerkannt,
gebe per Liter zu 65 Pfg . ab.

Reines französisches Terpentinöl
per Liter 90 Pfg.

?I | 1 a  sür jeden Zweck, trocken oder in
** 11 * / « I v v l| ^ chmimnischer Weise gemischt,

iaathafer und Saatg<
5aat- und 5peifekartoffc

sowie
kiitlRlid>enDttnger in verschiedene

empfiehlt
fiermann feix. Limburga. Lahn. Te

sicherungssumme gezahlt.
5. Tritt der Tod durch Unfall ein , so kommt stets die volle Ver-

sicherungssumme zur Auszahlung.
6. Im Falle eines Selbstmordens wird nach dreijährigem Be¬

stehen der Versicherung stets die volle Versicherungssumme
ausgezahlt ; gewöhnlich aber auch schon vorher.

7. Wenn der Versicherte die Beiträge nicht weiter zahle » kann,
so bleibt er mit einer den eingezahlten Beiträgen entsprechenden
Summe versichert , falls die Versicherung mindestens den
10. Teil der bedungenen Beitragszahlungsdauer (bei 30- und
mehrjähriger Beitragszahlungsdauer mindestens 3 Jahre ) voll
irr Kraft war.

8. Als Beitrittsalter gilt das mit dem nächsten Geburtstage
vollendete Lebensjahr.

9 . Jeder kann sich je nach seinen Verhältnissen versichern mit
1 Mk ., 1,50 Mk ., 2 Mk . oder 3 Mk . Beitrag für den Monat;
die Versicherungssummen sind aus dem Tarif zu ersehen . Die
dort angegebenen Versicherungssummen erhöhen sich bei 2 Mk.
auf das Doppelte , bei 3 Mk . auf das Dreifache ufw.

Das versicherte Kapital kommt beim Tode , spätestens jedoch
bei Vollendung des 85 . Lebensjahres zur Auszahlung , während
die Beiträge bis zum Tode , längstens eine vorher bestimmte
Anzahl von Jahren hindurch zu entrichten sind.

Zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen sowie zu jeder
weiteren Auskunft ist bereit der Beauftragte der Handwerkskammer
Maurermeister Friedrich Mies in Hachenburg

LekäMs-Uebertragung.
Dem verehrten Publikum von Hachenburg und

Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich mein

frifeur- und Zigarren-äeKbäft
dem Herrn

Richard ßörffer
übergeben habe.

Indem ich für das mir seither in so reichem
Maße geschenkte Vertrauen verbindlichst danke, bitte
ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger gefälligst
übertragen zu wollen und zeichne

hochachtungsvoll

Oeorg Fleischhauer.

P. P.
Auf obige Anzeige höflichst Bezug nehmend , be¬

stätige ich hierdurch die erfolgte Üebernahme des
von Herrn

Georg Fleischhauer
seither betriebenen

Frifeur- und Zigarren-Gefdhäjtes.
Durch mehrjährige Tätigkeit in großen Städten

hoffe ich das mich beehrende Publikum in jeder
Hinsicht zufrieden zu stellen und bitte ich um gütige
Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Richard Römer.
Hachenburg , am alten Markt.

zu den billigsten Preisen.
farbloser fnkvodenlack Marke„Spezial"
und vekorailonrlack Marke„Splendor"

per Kilo M. 2,00.
Gebrauchte sowie neue Schablonen billigst sowie Abzieh¬

papiere zum Masern und Intasien.
?ili8el aller Art.

Adolf Ecker , Bachenburg
Dekorationsmaler -Geschäft.

MotorendrennKoNe
Benzol RohSl Naphtalin

Alleinvertrieb
Hermann Kriens , Oberlahnstein.

Was wissen Sie
Versuvon der neuen Waschmethode?

Sie Persil und Sie brauchen nie m
anderes Waschmittel , denn

Sic stehen sich besser
mit Persil und sparen viel
Herger , Zeit, Arbeit und Geld!

Ueberall erhältlich , nie lose,
nur in Original - Paketen.

HENKEL & Co ., DÜSSELDcTkE.
.Huch Fabrikanten der allbelicble Bleis

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Bnehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenbora.

KW nadif._
Inh . krilfSchlMe
Uhrmacheru.Solüsrdeiter

Hachenburg

anerkannt schöne und große Auswahl von
den einfachsten bis zu den feinsten Stücken

Präzi § ionn - 1Jhren:
Union Omega Perfecta Cortebert

genaue Regulierung und preiswert.
Extra-Masterzimmer für Regulateure and Hängeuhren.

Trauringe
Spezialität: Fugenlos.

Reparaturen sorgfältige Ausführung.

Per sofort oder 1. April
jüngere; Mäücden.
welches zu Hause schlafen
kann , für ganze Tage gesucht.
Frau Friedrich Wilhelm Heidt,

Hachenburg.

3 ;üt meine Rind - u. « chweinc-1 Metzgerei suche ich einen ge¬
wandten

Jungen
in die Lehre.

Wilhelm Jäkel
Daaden , Kreis Attenkirchen.

Garten oder
in Hachenburg zu jnidj
kaufen gesucht. Angeba
befördert die Geschäfts!

Sohn orbentlid
kann bei mir als
Schreinerk

unter günstigen!
sofort oder spät

Karl B«
mech .Bau - u . Möl

Hachenbu

HAI
sucht sofort

Adolf Schneider. Stangenrod.

Kupfervitriol
zum

Spritzen der Obstbäume
empfiehlt

Karl Dasbach , Drogerie,
Hachenburg.

MIN Ü
finden bei hohem Lo
Beschäftigung.

WM
Bafalt-Zem«

G.m.d
Enspel,

Ein schlagender Beweis
dafür, dass der echte Seelig ' s Korn-Kaffee bei den
Hausfrauen in ganz besonderer Gunst steht, sind die
zahlreichen Nachahmungen der bekannten Seelig’schen
Original-Packung.

Beim Einkauf von Korn-Kaffee weisen Sie daher jede
^Nachahmung zurück und verlangen Sie ausdrücklich:
Seelig s Kandierten Korn -Kaffee in gelben Original¬
paketen mit roter Yerschlussmarke.

Zwei gut erhall

hat billig abzugeb
Ferdinand Fuchs,1

Bhf. Iugelbaeh
a . Westerrva

Telef . Nr . 8 AmtS
empfthl«

zu billigsten Tag

b.  kr#
Mais-,Lein-.BolM
kuchen, Erdnuß; |
kueheu, leine
beste Weizens«!
Inder, Herste,
und Viehsalz,fi

TiddicftowerZ«
Ferner; ,

Thomasschla^
Kalisalz , Kn -̂

Kainit,Ammd"
Guano Fütth «"
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